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CANDU- Atomreaktoren fUr Korea und Argentinien

Wie AuIgenminister Allan MacEachen Ende Januar im Unterhaus bekanntgab, hat
Kanada mit den Republiken Korea und Argentinien Vertrâge lber atomare Zusannne-n-
arbeit abgeschlossen, die den Verkauf von ÇANDU-Kernkraftreaktoren der Firma
Atotnic Energy of Canada an diese beiden Staaten gestatten. Gleichzeitig erklârte
er, die von beiden Lândern eingegangenen Sicherheitsverpflichtungen, einschlieg-
lich der Anwendung des Inspektionssystems der Internationalen Atomenergie-Organi-
sation (IAEA), stellten "eine hochgradige rechtsverbindliche Sicherheit dar, die
den internationalen Anforderungen und der kanadischen Sicherheitsbestixnmungen
voll und ganz gerecht wird".

Laut MacEachen will die Republik Korea mit dem kanadisehen Reaktor ihr Pro-
gramm zur Erzeugung von Kernenergie ergânzen. Sie baut bereits einen von den Ver-
einigten Staaten gelieferten Leistungsreaktor und verhandelt üiber einen weiteren
Reaktor von dort. Argentinien ist Mitglied der IAEA und fiihrt seit über 25 Jah-
ren ein erfoigreiches Kernenergieprogramm durch. Dort steht neben einer Reihe
von Forschungsreaktoren bereits ein Schwerwasser-moderiertes Kernkraftwerk in
Betrieb, das unter Mitwirkung der Bundesrepublik Deutschland gebaut wurde. Fer-
ner erklârte der Auf3enminister:

"Die Zusammenarbeit mit den beiden Lândern wird in tbereinstimmung mit dem im
Jahre 1975 von Ministerprâsident Trudeau eingenommenen Standpunkt erfolgen, dag
Kanada auch kiinftig bestrebt sein werde, Entwicklungslândern die friediehe Nut-
zung der Kernenergie unter der Voraussetzung zu erm8glichen, dag ausreichende
Garantien gegen einen etwaigen Mif3brauch dieser Zusammenarbeit fiir nicht-fried-

liche Detonationen vorhanden sind. Diese L{altung wird auch von den anderen Kern-
technik-Exportlândern eingenommen."

S icherhe itsvere inbarungen

"In diesen Abkommen ist vorgesehen, dag die Ausfuhr der aufgeflihrten kerntech-
nichen Exportartikel, einschliel3lich Atomtechnologie in dinglicher Form, nur
unter der Voraussetzung genehmigt wird, daa sie Gegenstand einer zwischenstaat-
lichen Garantie folgenden Inhaits sind:
(1) daf3 die gelieferten Waren selbst oder die mit ihnen hergestelîte Artikel,

einschliel3lich spâterer Generationen, nicht für irgendwelche nicht-friedlichen
Zwecke oder Detonationen mif3braucht werden;

(2) dM3 die Einhaltung dieser Garantien durch das Inspektionsverfahren der
internationalen Atomenergie-Organisation lberwacht wird;

(3) da8 die Weitergabe der gelieferten Waren oder der mit ihnen hergesteliten
Artikel, einschlief3lich spâterer Generationen von Kernmaterial, nur mit Genehmi-
gung der kanadischen Regierung erfolgt;

(4) daf3 die Anreicherung und Verarbeitung des gelieferten Kernmaterials oder
des mit den gelieferten Waren hergestelîten Kernmaterials nur mit Genehmigung
der kanadischen Regierung erfolgt;

(5) daf3 die iAEA-Sicherheitsbestinmungen und, wo das IAEA-Verfahren nicht an-
wendbar ist, andere bilaterale Garantie-tîberwachungsverfahren wâihrend der Lebens-
dauer der gelieferten Waren oder flir unter diese Garantien fallende, aus diesen
Materialien hergestelîte Artikel gelten; und

(6) dag3 ausreichende Maf3nahmen fiir die dingliche Sicherheit des Materials vor-
handen sind, um die gelieferten Waren vor der Gefahr des Mif3brauchs im Inland

zu schützen..."
(Schlu3 von Seite 2)

in unserem immer stâirker verflochtenen Weltwirtschaftssystem ein entscheidender
Fortschritt in den Aussichten fiir die Àrmsten letzten Endes allen Lândern, ein-
schliel3lich Kanadas, zugutekommen wird."
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